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Prof. Dr. Am o Winter, Hamburg

/ H e s s e n  m i  / X a s s i e U m ^ e n

. Manifestationen sdiöpferisdier Kraft

Es ist meine Absidit, M essen und Ausstellungen 
nidit mit dem Redienstift der besdiidcenden Kauf­

leute oder der wagenden V eranstalter zu überdenken, 
sondern über Messen und Ausstellungen einmal einen 
wesentlidi anderen Blidc zu werfen.
Jahraus, jahrein rüsten die großen und die kleinen 
Völker Messen und Ausstellungen, bald als Zusam­
menfassung bestimmter regionaler und nationaler In­
teressen, bald als umfassende internationale Sdiau 
für die Belange ganzer Völkergruppen oder gar aller 
Völker der Welt. Die Abstufungen sind zahlreidi und 
mannigfaltig. Wenn audi in diesem Bezug viele Diffe­
renzierungen bestehen und gelten, so sind dodi für 
alle Veranstaltungen dieser A rt einige allgemeine 
Charakteristika zutreffend.

A ufbau  und  Wesen 
Sind sidi die V e r a n s t a l t e r  geistig klar über den 
Rahmen und Inhalt ihrer Veranstaltung, ist es ihnen 
gelungen, ihren M itarbeiterstab von fadikundigen und 
erfahrenen Organisatoren und Improvisatoren für die 
Verwirklidiung ihres ideellen Bildes zu gewinnen und 
nadi den Erfordernissen zu berufen, so ergeht eine 
Nadiriditenwelle an die Besdiidcer, an die beteiligten 
Wirtsdiaftskreise, an die Besudier. Ein tausendfältiges 
Bemühen, Erwägen und Entsdiließen setzt an Tausen­
den von Stellen ein. Ebenso vielzählig laufen dann 
die Anfragen, die Rüdefragen, die Forderungen, die 
wohlerwogenen Antworten, Zusagen, Absagen, die 
anderen Vorsdiläge — bis die wenigen aussdilag- 
gebenden Tage kommen, an denen sidi das ungeheure 
Gedankenspiel der Entsdilüsse, Themen und Vorhaben 
zu einer W irklidikeit gestalten soll, zur realen Messe 
und Ausstellung, Dann muß sidi die Gedanken- und 
Formkraft der Organisatoren und Improvisatoren be­
währen, muß aus dem Mosaik Tausender von gemel­
deten Ausstellungsvorhaben eine einheitlidie impo­
nierende Komposition erwachsen.
Die B e s c h i c k e r  der V eranstaltung — wiewohl 
nur die Gestalter eines winzigen Brudistüdcs des Gan­
zen — werfen sidi entsdilossen hinein in die repräsen­
tative Aufgabe; die Firma mit dem Besten und Letz­
ten ihres Könnens würdig zu verkörpern. Jeder Stand 
verrät so die Eigenart und das Können seines zuge­
hörigen heimisdien Personalstabs und seiner m ate­
riellen Grundlagen und Voraussetzungen, seine Quali- 

, fikation. Alles im Unternehmen läuft auf diesen Ter­
min zu und rüstet auf diesen Augenblick, vor der 
öffentlidikeit, vor der W elt zu bestehen, von ihr an-

gesprodien und beauftragt zu werden. Das emsige und 
harte körperliche und geistige Schaffen in den heimi­
schen W erkstätten wandelt sich dann auf der V eran­
staltung selbst zu einem heiteren und gefälligen Bild 
scheinbar spielerischer Kraft und mühelosen Könnens, 
in .gekonnte“ Repräsentation und Vorführung.
Die B e s u c h e r  — als Kaufleute und Fachkundige 
oder als Schlachtenbummler — notieren sich diesen 
Termin der Veranstaltung und entschließen sich zum 
Besuch mit sehr unterschiedlichen Interessen, zwin­
gend für die Fachkundigen, anspornend, belebend, 
unterhaltend oder zerstreuend — und dies in mannig­
faltigen Schattierungen — für die vielen anderen. 
Jeder aber muß einen Entschluß fassen, trägt die 
Mühen und Kosten einer Reise und eines Messeauf­
enthalts und heimst seinen geistigen oder materiellen 
Gewinn ein,
Damit aber das ganze im voraus entworfene Netzwerk 
einer Messe oder Ausstellung zur einmaligen und ein­
heitlichen Veranstaltung sich realisiere, bedarf es des 
m ateriellen und organisatorischen Einsatzes großer 
H e l f e r :  in Transport und Verkehr, Industrie und 
Handwerk, in Kunst- und Raumgestaltung, in Beher­
bergung, Speisung, Erholung, Unterhaltung, V ergnü­
gung, Zerstreuung usf. Auch in diesen Bereichen ist 
alles auf den Termin gestellt und gleicht einer ein­
maligen ungeheuerlichen Kraftentfaltung und A nstren­
gung auf allen wirtschaftlichen Gebieten.
Je  nach den gesteckten Zielen trägt die V eranstaltung 
ein regionales, nationales oder internationales Ge­
präge und offenbart die gestalterischen Kräfte ihres 
Bereiches. Der E r f o l g  ist um so größer, die Ein­
drücke sind um so tiefer, je  besser es den V eranstaltern 
gelingt, das bunte Mosaik der unterschiedlichen Vor­
haben und Themen in abgestimmter Gemeinschafts­
arbeit zu stilvoller Größe und ausgewogener Ge­
schlossenheit zu bringen und die unterschiedlichen Be­
strebungen von A usstellern und Besuchern gleichsam 
mühelos unter die richtweisenden Symbole und Em­
bleme der Veranstaltung zu bannen. Diese bestimmen 
die versöhnende Eigenart einer jeden Veranstaltung, 
die eben Kraft, Geist und Gesinnung ihrer Schöpfer 
enthüllt. Selbst die großen internationalen Messen 
werden so bei voller Rücksicht auf die internationalen 
Gäste zu Zeugen nationaler Eigenart: zu Zeugen 
schwingender Kraft, formenden Geistes und völker­
verbindender Gesinnung des Gastvolkes.
Es qualifiziert und klassifiziert die überlegenen Völ­
ker, in welcher W eise und in welchem Grade es ihnen
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gelingt, bei aller'nationalen  Eigenart der Gesâmtvér- 
ànstaltung alle anderen Völker bei ihren Vorhaben 
und Geschäften in -wohlgefälliger Harmonie zu ver­
einen und sidi auswirken zu lassen. Nicht allein der 
äußere Erfolg hängt gerade davon ab, wie dem Gast­
volke dieses M eisterstüds der Gesamtkomposition, des 
geselligen und geschäftlichen Taktes, einer überlege­
nen Toleranz, des vielseitigen Verstehens gegenüber 
den beteiligten Völkern gelingt. Es bedarf der besten 
Kräfte eines Volkes an Repräsentanten, an Fachkun­
digen, an Dolmetschern, Ansagern und Führern; es 
ist notwendig, daß ein ganzes Volk sich spendend 
öffnet, um dem eindringenden Strom seiner internatio- ■ 
nalen Besucher in Vielfalt gerecht zu werden.
Unter diesen Gesichtspunkten erhebt sich eine ge­
lungene internationale V eranstaltung zu edlem W ett­
streit der Völker im Geschäft, zu ausgewogenem ge­
selligem V erkehr der Völker als Gäste eines Volkes, 
zur völkerverstehenden und völkerverbindenden im­
ponierenden M anifestation.
Und noch verkörpert sich darin nicht der W esens­
gehalt einer Messe und Ausstellung! Da ein jeder 
Aussteller sein bestes und letztes Können verantw ort­
lich zur Schau bringt und dieses Können wesentlich 
im technischen Können liegt, zugeschnitten auf den 
vielschichtigen Bedarf der Völker, so wird die gesamte 
Veranstaltung zum M ittelpunkt, zur erhabenen Feier 
des schöpferischen technischen Ingeniums im Dienste 
der Völker. Das Spitzenkönnen aller Völker — ver­
eint oder isoliert — steht damit, zu einer einmaligen 
Schau verdichtet, im W ettstreit der Völker unterein­
ander, um sich geistig zu messen und zu befruchten. 
Der Ideengehalt schöpferisch technischen Denkens der 
Völker verkörpert sich in seinen erprobten und be­
w ährten Realisierungen und stellt sich zur Kritik: 
nicht nur eine glanzvolle M anifestation sdiöpferischer 
Kraft, sondern ebenso eine Auslese und Krönung der 
überragenden Leistung!
Darin — so will es mir scheinen — liegt der W esens­
gehalt dieser V eranstaltungen und die Reditfertigung, 
diese V eranstaltungen jahraus, jahrein mit sich stetig 
verstärkender Kraft und w eiter gespannten Zielen zu 
planen und zu verwirklichen. Damit erfüllt sich zu­
gleich die gigantische Aufgabe, den Bedarf der Völ­
ker in einem kontinuierlichen Progreß wachsend voll­
kommener zu decken: reicher nach A rt und Menge, 
besser in der Güte der Produkte, vernünftiger im Voll­
züge des techniscäien Handelns.

Illustrierende Zahlen
Die bem essene Frist der V eranstaltung ist abgelaufen. 
Der umgekehrte Prozeß des Abbaus läuft an und er­
fordert wiederum die umfassenden Kraftanstrengungen 
aller Beteiligten nach genauen personellen, m ateriel­
len und zeitlichen Dispositionen. In Kürze ist die Ver­
anstaltung „abgebrochen", „eingepackt"; einem Ge­
spensterspuk vergleichbar ist das imposante W erk da­
hin. M u ß d a s s o s e i n ?
Bevor ich darauf eine Antwort versuche, seien einige 
Zahlen angeführt, die einen beispielhaften Anhalt für 
das größenhafte Ausmaß der einschlägigen V erhält­
nisse geben.

Für die M e s s e n  u n d ' A ii s s t  e 11 u n g e n in 
d e r  W e l t  während der Jahre 1950—1952 ergeben 
sidi die folgenden Gesamtzahlen:

M esse n , u nd  A u ss te llu n g e n 1950 1951 1952

D e u tsd ilan d
A u sla n d
USA.

162 179 204
246 401 447

(nur 12 G ro ß m essen  a n g e g eb en ) 143' 155

723 806

Einen Überblick über die 4 m e s s e f r e u d i g s t e n  
L ä n d e r  gew ährt die folgende Übersicht:

Land 1950 1951 1952

D eu tsd ilan d 162 149 204
U SA . 143 155
F ra n k re id i 68 121 146
G ro ß b rita n n ie n 27 86 56

Von besonderem Interesse für uns Deutsche sind die
Zahlen für die D e u t s c h e  I n d u  s t r i e - M e s s e
i n  H a n n o v E ; r :

M u ste rm e sse 29. 3 . - 2 .  4. 1950 28. 2. —  4. 3. 1951

A u ss te llu n g s f lä d ie 45 000 qm 80 000 qm
A u ss te lle r 1 000 d tsd i. 1 580 (A usl. 360)
B esud ie r 190 000 (A usl. 10 000) 200 000 (A usl. 10 000)

T e d in isd ie  M esse 3. —  14. 5. 1950 29. 4. —  8. 5. 1951

A u ss te llu n g s f lä d ie 75 000 qm  (überdeckt) 184 000 qm
F re ig e lä n d e 30 000 qm
A u ss te lle r 1 650 (A usl. 35) 2 645 (A usl. 148)
B esu d ie r 640 000 (A usl. 21 368) 793 000 (A usl. 50 000)
U m satz 600—700 M ill. DM

Im Vordergrund des W eltinteresses stand die I n t e r ­
n a t i o n a l e  M e s s e  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o m  7. — 2 0. 8. 1 9 5 0  i n  C h i c a g o :
A u ss te lle r :  1 500 au s  47 S ta a te n , in  d e r  G rö ß en o rd n u n g  Groß­
b r ita n n ie n , F ra n k re id i,  B u n d esrep u b lik .
B e su d ie r: 25 000 K äu fe r u n d  275 000 s o n s tig e  B esu d ie r.
A u sg a b en  fü r  d ie  M esse w e rb u n g : 60 000 $.
M esse u m sa tz , in sg e sa m t: 15 M ill. $.

Von nachhaltigem Eindruck w ar die E u r o p ä i s c h e  
W e r k z e u g m a s c h i n e n  - A u s s t e l l u n g  i n 
P a r i s  vom 1. — 10. Sept. 1951:
A u ss te llu n g sflä ch e : 25 815 qm
A u ss te lle r :  852 E inzelfirm en  m it rd . 2000 W erk zeu g m asd iin en -T y p en .

F irm en  F irm en
F ra n k re id i 459 U SA . 18
B u n d es rep u b lik  173 G ro ß b rita n n ie n  10
S d iw eiz  60 S d iw e d e n  7
I ta lie n  40 ö s te r r e id i  7
B elg ien  30

u nd  20 v e r s d iie d e n e  F irm eii, so w ie  23 f ra n z ö s isd ie  u n d  ausländ isd ie  
F a d iz e itsd ir if te n  m it e ig e n e n  S tän d e n .
B esu d ie r: tä g l id i  ru n d  15 000.

Q u e lle n : M esse - u n d  A u s s te llu n g s k ä le n d e r  fü r das  J a h r  1950, 51, 
52, h e ra u s g . v o m  M esse- und  A u ss te llu n g s k o n to r  B. A bendro th , 
F ra n k fu rt a . M.
B erich te d e r  T a g es- u nd  M esse z e itu n g e n  ? a m e rik a n isd ie , franzö­
s is d ie  u n d  d e u ts d ie  F a d iz e itsd ir if te n . '

D okum entation
ste llen  w ir diese Zahlenbeispiele den hier dargeleg­
ten Gedanken über M essen und Ausstellungen gegen­
über, so will es höchst sonderbar erscheinen, daß 
wissenschaftliches und praktisches Denken so wenig 
unternommen hat, diese lebensprühenden Zentren als 
Ganzes geistig w ahrhaft zu erfassen und für die Zeit­
genossen und Nachfahren geistig zu erhalten. Es wird 
dabei nicht übersehen, daß fast alle einschlägigen
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Lehrbücher über Messen und Ausstellungen allgemein 
handeln und viele Tageszeitungen und Fachzeitschrif­
ten über den Aufbau und den Ablauf der veranstal­
teten Messen und Ausstellungen berichten; es fehlt 
aber doch die körperhafte — bildlich — die dreidimen­
sionale Erfassung dieser außergewöhnlichen V eranstal­
tungen. Nicht aus historischen Absichten soll dies ge­
schehen — sie werden nebenbei miterfüllt — sondern 
um die einmaligen Glanzpunkte menschlichen Schaf­
fens in ihrem Reichtum an organisatorischen, kommer­
ziellen, technologischen und technischen Lösungen für 
den Fortschritt in diesen Richtungen und für die prak­
tisch Beteiligten verfügbar zu halten und zu nutzen. 
Als erstes Instrument zur Beherrschung dieser . V er­
anstaltungen liegt jeweils der allgemeine und um­
fassende K a t a l o g  vor, der in aller Regel nicht nur 
die Aussteller und Ausstellungsvorhaben nebst allen 
Helfern samt Adressen geordnet verzeichnet, sondern 
auch alle W aren — oft in vier bis sechs Sprachen — 
alphabetisch aufzählt. In dieser letzteren Hinsicht 
bietet er mehr als die einschlägigen technischen Fach­
wörterbücher, weil er bezüglich der Termini technici 
an den Jetztpunkt heranführt. Als O rientierungs­
instrument gewürdigt, kann er in seiner Universalität 
und Kürze jedoch nur ein erster Führer für den Be- 
sudier sein; Präzision und Vollkommenheit in den ta t­
sächlichen Angaben über alle Ausstellungsgegenstände 
und -themen sind ihm nicht zu eigen und können es 
nicht sein. Für genaue Information ist darum schon 
der Besucher an andere Helfer verwiesen, wieviel mehr 
erst jener, der die V eranstaltung nicht besuchen kann. 
Au± bleibt die Erfahrung bestehen, daß der Katalog 
vielfach bald nach der V eranstaltung nicht mehr zu 
beschaffen ist und somit als Dokumentation aus­
scheidet.
Die Aussteller selbst bieten uns w ertvolle Unterlagen 
für eine Dokumentation mit den von ihnen erstell­
ten S o n d e r k a t a l o g e n ,  P r o s p e k t e n  u n d  
D r u c k s c h r i f t e n  a l l e r  A r t  an. Sie werden 
reichlich verteilt, gern von jedem am M essetag gesam­
melt und bald danach — weggeworfen. Dabei sind sie 
alle wohl erwogen und überlegt, mit Sorgfalt entworfen, 
kritisch unter sachlichen und werbenden Gesichtspunk­
ten nach Inhalt, Form und M aterial überprüft und 
durchgebildet bis zu einem Stande,, der die praktischen 
Anforderungen an genaue technische und kommer­
zielle Information erfüllen kann.
Der Wert dieser ephemeren Geschöpfe ist sehr unter­
schiedlich und reicht vom einfachen Handzettel für 
Koch- und Backrezepte bis zur Erläuterungsschrift für 
verwickelte Mechanismen mit genauesten Konstruk­
tionszeichnungen und mathematischem Zahlenwerk. 
Wer sich einmal der Mühe unterzieht, dieses Schrift­
werk in seiner Anlage, seinen Texten und Illustratio­
nen zu studieren, wird überrascht sein von dem origi­
nellen Gedankenreichtum des Inhalts, von der außer­
gewöhnlichen Anschauungskraft der beigegebenen 
Bilder und Tabellen, von dem hervorragenden Ge­
schick, den Blick, zu fangen und das Interesse zu 
fesseln — und jedes der Geschöpfe ist immer wieder 
anders und neu nach Form, Farbe und M aterial^). Der 
Mutterwitz scheint hier zu dominieren..

Das G e s a m t  a n  S o n d e r k a t a l o g e n ,  P r o ­
s p e k t e n  u n d  D r u c k s c h r i f t e n  v o n  e i n e r  
V e r a n s t a l t u n g  einzuwerben, archivarisch zu 
sicäiten und,systematisch zü ordnen, würde eine origi­
näre zweckvolle lebendige Dokumentation verkör­
pern. Eine Katalogothek*) eigèner A rt erwüchse und 
würde einen enzyklopädischen Einblick in alle Sach­
verhalte ermöglichen.. Drei wesentlichen Aufgaben 
könnte und sollte sie dienen;
a) Im Rahmen der Ausstellung oder der Messe könnte 
die Katalogothek vor Beginn in zweckbestimmter 
Räumlichkeit erstellt und durch zweckdienliche Quellen 
seitens der A ussteller selbst ergänzt werden, um als 
z u v e r l ä s s i g e  A u s k u n f t  s -  u n d  I n f o r m a ­
t i o n s s t e l l e  allen Besuchern der Veranstaltung 
zur Verfügung zu stehen oder diesen selbst die er­
forderliche geschäftliche Orientierung in der Stille 
eines Lesesaales zu ermöglichen; Sachkenner und Dol­
metscher könnten sie darin unterstützen.
b) Nach Beendigung der V eranstaltung wird die Kata­
logothek zu einer e i n z i g a r t i g e n  D o k u m e n ­
t a t i o n  für alle späterhin auftretenden Fragen ■ und 
Erfordernisse, die thematisch mit der Veranstaltung in 
Verbindung stehen. Sie würde nicht nur die prak­
tischen Lehren und Ergebnisse einer jeden V eranstal­
tung dieser A rt erhalten und vermehren, sondern das 
geistige Sein der V eranstaltung bew ahren und über­
liefern.
c) Endlich könnte die Katalogothek herangezogen 
werden z u r  s y s t e m a t i s c h e n  E r g ä n z u n g  
d e r  e i n s c h l ä g i g e n  A r c h i v e , besonders in 
kommerzieller und technischer Richtung; diese könn­
ten so, auf neuesten Stand gebracht, die. praktische 
T a t der Regierungen, Verwaltungen und W irtschaft 
w ie die besinnliche F o r s c h u n g  a k t u e l l  i n ­
f o r m i e r e n .
Neben der Katalogothek sollte für die bedeutendsten 
V eranstaltungen jeweils ein G e s a m t  w e r k  über 
die Organisation, die jeweiligen Themen und den V er­
lauf mit textlichem und illustrierendem Teil ins Auge 
gefaßt und einem Stab von fachkundigen Persönlich­
keiten in den angegebenen Richtungen übertragen 
werden. ,
N ur mit diesen Instrum enten w ären die Voraussetzun­
gen gegeben für eine fruchtbare Auswertung und ver­
gleichende Forschung zum Nutzen der beteiligten Völ­
ker. Damit könnte man geistig jenen Achtung gebie­
tenden Kraftentfaltungen der Völker gerecht werden.

N eu e rd in g s  h a t  m a n  d e n  W e r t d ie se s  d o k u m e n ta risch e n  M a te ­
r ia ls , d a s  b e so n d e rs  in. d e n  U SA . s e h r .r e id ih a l t ig  u n d  auch a u ß e r­
h a lb  d e r  M esse n  u n d  A u ss te llu n g e n  e ra rb e i te t  w ird , e rk a n n t u nd  
b e z e id in e t es — w en n  auch ir re fü h re n d  —  als  , u n d e r g r o u n d  
l l t e r a t u r e " .  Es is t  e in e  su b sid iä re , ab e r se h r  b ed e u tsa m e  
L ite ra tu r , w e il s ie  ü b e r  d ie  jü n g s te n  F o r ts d ir i t te , b e so n d e rs  auf 
d em  G e b ie te  d e r  T echn ik  a l le r  S p a rte n , se h r  fre im ü tig  b e rich te t 
u n d  in fo rm iert.
*) P. J .  C h a r l i a t  (C en tre  N a tio n a l d u  C om m erce  E x té r ieu r , 
P a ris )  b e r ic h te t d a rü b e r  in  zw ei A u fsä tzen ; „Les C a ta lo g u e s  In d u ­
s tr ie ls  e t  co m m erc iau x  com m e so u rce  d e  d o cu m en ta tio n " , u nd  „La 
ca ta lo g o th è q u e  d u  C .N .C .E . e t  la  p ré s e n ta tio n  d o cu m e n ta ire  des 
im p rim é s  d is tr ib u é s  d an s  le s  e x p o s itio n s  te ch n iq u es ."  C h a rlia t b e ­
rich te t, d aß  b e re i ts  d re im a l m it g ro ß em  E rfo lg  e in e  G esan ite rfas -  
s u n g  ciieses S d ir if tw e rk e s  d u rch g efü h rt w u rd e , u nd  zw ar an läß lich  
d e r  J a h re s a u s s te llu n g  v o n  T ex tilm asch in en  in  A tla n tic  C ity , au f 
d e r  In te rn a tio n a le n  A u ss te llu n g  in  C h icag o  u n d  d e r  E rs te n  In te r ­
n a t io n a le n  W e rk z eu g m a sc h in en -A u ss te llu n g  in  P aris . D as H  a  m  - 
b u r g i s c h e  W e l t - W i r t s c h a f t s  - A r c h i v  e rw ä g t 
e in e n  V ersuch  d ie se r  A r t  an läß lich  d e r  Z w e iten  E u ropä ischen  
W e rk z eu g m a sc h in en -A u ss te llu n g  im  S ep te m b er  1952, d ie sm a l in  
H a n n o v e r . .
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